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Biblischer Umgang
mit Geld |
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Predigtreihe: Money, money, money... 

Thema: Gott meint es gut!


4)
Elias Scherrer

1) Kurze Zusammenfassung

· Heute kommen wir zum Ende dieser Predigtreihe. Ich möchte noch einmal kurz auf die wichtigsten Punkte zurückblicken.

· In der ersten Predigt haben wir zwei Konten verglichen: Himmelskonto und Bankkonto. Dabei wurde unser Vertrauen herausgefordert, auf ein Konto einzuzahlen, das nicht sichtbar ist und bei dem wir „Zinsen“ von Gott in Form von Segen bekommen.

· In der zweiten Predigt haben wir geprüft, welchen Stellenwert Geld in unserem Leben einnimmt. Wir haben drei „Warnsignale“ durchgenommen: 1) Das Sorgen: sorge ich mich mehr um Geld o. Besitz als um Gott? 2) Ständige Geld-Knappheit: dies kann die Folge sein, wenn wir uns mehr ums Geld kümmern als um Gott. 3) Unzufriedenheit: bei allem zu denken „Gott hat mich vergessen“. Wie ist deine Lebensprüfung ausgefallen? 

· In der dritten Predigt haben wir den wahren Besitzer von allem kennengelernt: Gott! Wir als Christen gehören ihm sogar doppelt, 1. durch die Schöpfung und 2. durch die Erlösung! Daher redet die Bibel auch von, dass wir Verwalter und Botschafter von Gottes Besitz sind. Das wichtigste Kriterium ist die Treue! 

· Dann haben wir kurz angeschaut, wie man ein Budget aufstellt, das „verhebt“. Übrigens: Es hat immer noch Platz in der „Budgetgruppe“ für Leute, die ihr Budget überdenken wollen!
· Bei diesen Predigten sind einige sehr herausgefordert! Wichtig ist aber immer zu sehen, dass niemand dies alles tun muss. Jeder hat seinen freien Willen! Jeder kann JA oder Nein sagen. Unserem Glauben sollen aber auch Taten folgen, so sage ich: „Ja, Jesus ist mein Erlöser“, handle danach und suche Gemeinschaft mit meinen Geschwistern im Gebet oder Lobpreis etc. Ich sage auch: „Ja, Gott ist mein Herr!“, und zeige das durch meinen Gehorsam gegenüber den Geboten Gottes. Ich weiss ja, dass all diese Gebote, Ratschläge oder Prinzipien zu meinem Besten gedacht sind, denn Gott meint es gut mit mir!

2) Gott will, dass es dir gut geht – er meint es gut!

· Ich sage ja zu Gottes Geboten weil ich weiss, dass Gott dies für mein Bestes vorschreibt! Gott gehört mein ganzes Leben: mein Herz, meine Gaben, meine Gedanken, meine Zeit, meine Familie, mein Dienst und mein Geld! Ich gehe noch weiter und sage: Gott ist mein Versorger. 

· Jeder, der das mit mir sagt, kann sein Vertrauen zeigen, in dem er Gott den 10. Teil von seinem Gewinn gibt, so wie es in seinem Wort steht! Dies ist ein Zeichen von unserer Seite her, Gott zu zeigen: „Ich gehöre dir ganz, mit meinem Geldbeutel und ich vertraue deinen Verheissungen, dass du mein Versorger bist!“ 
· Genauso wie bei den ethischen Prinzipien (Treue, Ehrlichkeit, usw.) gibt es ein Prinzip beim Geld (den Zehnten). Auch das Einhalten dieses Prinzips tut meinem Leben gut!

· Jedes Prinzip aus der Bibel, das wir einhalten wollen, ruft unweigerlich einen Kampf hervor. Einen geistlichen Kampf, wo wir uns klar entscheiden müssen gegen die Gesinnung dieser Welt.

· Gott hält an seinem Prinzip, den zehnten Teil des Einkommens oder Gewinns, fest. Er hat es klar in der Bibel verankert! Siehe 1. Mose 14.20; 1. Mose 28.22; 4. Mose 18.21; 5. Mose 12.6; Maleachi, 3.8-10. Der Zehnte ist aber nicht eine Garantie oder das „Ticket in den Himmel“! Es ist ein Zeichen für unser Vertrauen Gott gegenüber – auch in Geldangelegenheiten. Und wenn wir dieses Prinzip halten, werden wir Gott als Versorger noch mehr erleben! Der Zehnte ist ein Hilfsmittel, sein Herz nicht an den Mammon, Besitz und das Geld zu hängen, sondern Gott zu vertrauen. Gott will nicht unser Geld, sondern das Herz!
3) Gott will dein Herz, nicht dein Geld!

Ich ermahne euch nun, liebe Brüder, durch die Barmherzigkeit Gottes, daß ihr eure Leiber hingebt als ein Opfer, das lebendig, heilig und Gott wohlgefällig ist. Das sei euer vernünftiger Gottesdienst. Röm.12..1

· Gott geht es nicht so sehr um Geld, vielmehr will er, dass wir von all dem frei werden, was uns an einem Leben als Gottesdienst behindert! Wir sollen frei von Falschheit, Egoismus, Lieblosigkeit und Geldgier werden! Gott will uns füllen mit: Ehrlichkeit, Barmherzigkeit, Liebe, Brüderlichkeit und Freigiebigkeit. 

· Gott möchte, dass wir unser Leben als Gottesdienst erleben können, nicht als Selbstdienst oder Reichtumsdienst usw. Gott möchte unsere Herzen und Denken verändern durch seinen Geist und seine Prinzipien, damit wir nicht dieser Welt gleich werden! 

Und stellt euch nicht dieser Welt gleich, sondern ändert euch durch Erneuerung eures Sinnes, damit ihr prüfen könnt, was Gottes Wille ist, nämlich das Gute und Wohlgefällige und Vollkommene. Röm.12..2

· Gott will etwas Gewaltiges mit deinem Zehnten und dem Opfer, das aus deinem Überschuss kommt, anstellen! Er möchte anderen Menschen durch dein Geld zum Segen werden!

· Wohin mit dem Zehnten Teil meines Gewinns? Einfach mal verteilen, wo es mir gerade gefällt? Was sagt die Bibel dazu? Mir wurde in den Stellen, in denen der Zehnte beschrieben ist, neu bewusst, dass Abraham, Jakob, und die Israeliten ihren Zehnten dahin gaben, wo sie ihre geistliche Nahrung, Gemeinschaft und Familie bekommen oder gefunden haben. Dies können wir auch in unserer Zeit nachleben! Frage dich, wo bekomme ich Nahrung, Lehre und Gemeinschaft? Dorthin gehört auch dein Zehnter. Alle andern Orte oder Menschen, die du unterstützen möchtest, kannst du mit deinem Opfer oder Überfluss (Predigt übers Budget) beschenken.

· Geld ist ein schwieriges Thema, aber wir merken auch,  dass es Gott nicht um dein Geld geht, sondern um dein Herz! Es kann sein, dass der Bereich Geld und Besitz in deinem Herzen noch nicht Gott gehört. So beginne doch  heute, ein ehrlicher und treuer Verwalter vor Gott zu sein!

Für die Kleingruppe: 

· Was war und ist für dich die grösste Herausforderung im Thema Geld und Zehnter? Warum?

· Willst du in Zukunft etwas im Umgang mit Geld ändern? Was? 

· Was löst es bei dir aus, wenn  nebst dem Zehnten auch Opfer deines Überflusses von Gott gefordert werden?
